
ersetzt die bisherigen Merkblätter M3-001-06 und M3-001-05

Schwimmen & Tauchen in der Ausbildung:
Einsatz von Schwimmbrillen und Limitierungen

Die notwendigen Tauchleistungen bei Schwimm- und Rettungsschwimmprüfungen
müssen gemäß Deutscher Prüfungsordnung ohne Hilfsmittel und damit auch

ohne Schwimmbrille oder Tauchmaske
(auch Tauchbrille genannt) absolviert werden.

'
In der vorbereitenden Ausbildung sollten Tauchleistungen aus methodischen
Gründen immer ohne Schwimmbrille absolviert werden, falls nicht gravierende
Argumente (z.B. eine starke Fehlsichtigkeit diese als Korrekturmedium oder zum
Schutz von unbedingt zu tragenden Kontaktlinsen) dagegen sprechen. Für die
Prüfungsabnahme existieren keine Ausnahmen.
Diese Empfehlung dient der besseren Wassergewöhnung hilft dem Anfänger sich
natürlich orientierend mit dem ungewohnten Medium Wasser
auseinanderzusetzen. Ist eine Schwimmbrille erforderlich, so darf diese bis
maximal 2 m Tauchtiefe
(für kurzes Abtauchen innerhalb 20 Sekunden) benutzt werden, weil in diesem
Bereich kein Schaden für die Augen zu befürchten ist. Dabei sollten möglichst am
Rand gepolsterte Schwimmbrillen bzw. weiches Material der Brillenkörper benutzt
werden, die auf dem knöchernen Augenrand sitzen (und abgedichtet werden).

Beispielfoto: Abbildung: DLRG Materialstelle
Nicht empfohlene Schwimmbrille mit Abstützung auf Lidern/Auge („ Schwedenbril- le“
):

Beispielfoto: Abbildung: DLRG Materialstelle

Ab einer Tauchtiefe von 2 Meter ist auf eine Druckausgleichsmöglichkeit durch Ein-
schluss der Nase in die Maske zu achten („ Tauchmaske“ ):

Beispielfoto: Abbildung: DLRG Materialstelle
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